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den Diözeſan⸗Direetor TPit Hochw Hrn Schneck) endet,was von allen bis November ehr gewünſcht Ird bedarfkeines ſpeciellen Conſenſes mehr; denn EL dadurch mittel  2bar In Verbindung mit der Confraternitas 9e Sanéta 68Uinfantia 1 Civitate Parisiensi Canonice instituta, welcher nach⸗benannte Fakultäten Stuhl verliehen ſind, und zwarauf die Dauer von Jahren 19., ref Uli 1879
an gerechnet.

Die Vollmacht eſteht un der Vornahme der Privat⸗benediction an Roſenkränzen, Kreuzen (mit und ohne ruzifixbild),kleinen Statuen und Medaillen!)) ne Verleihung der apoſto⸗iſchen Abläſſe (ut ID lencho odito VPIS de [URganda fide die 2 Febr und der Brigittinerauf die gewöhnlichen Roſenkränze.Im Reſcript zwar nicht „Imagines“, wohl aber Im
Supplicat. Auch hier iſt der Sinn „ad etentis“
3u erweitern. Weiheformeln wurden von der General—direction glaublich vertheilt, finden ſich aber auch Im Rit. ROm.,Schneiders Manuale Sacerdotum te

Die Vollmacht eſteht In der Ertheilung des Segensmit einem vollkommenen 0 Sterbende nach dem Ritus,wie EL Mn der Constitution Benedicti XILV 6Pia mater“) ange⸗geben iſt und wie auch Im Linzer Diözeſan⸗Rituale aufſcheintDie Vollmacht eſteht Iun der Begünſtigung eines privi⸗legirten Altares ma In der Woche, die betreffendenrieſter können Zmal In der Woche, wo ſie die Meſſe fürinen verſtorbenen Gläubigen leſen, dieſem einen vollkommenenAblaß zuwenden. m Reſcript te aber noch „dummodoSacerdotes sSimile ndultum V alia 1E 0 Obtinuerint.“
Wer ſomit ſchon eines beſitzt, z. ein indultum personale, der
genießt dieſe letztgenannte buma nicht.Immerhin große Belohnungen der kleinen Mühen für das
große, ſtoliſche el.

Lam ach ernhar Grüner.

XILIV Einige Entſcheiduugen der Riten Göngrengtibu)züglich des vierzide Cardinals von Liſſabongſtündigen Gehetes Auf die Anfragebb CS geſtattet, oder der Gebrauch3u Ulden ſei, während der ſtündigen Ausſetzung des Allerheiligſtendie Heiligenbilder nicht verhüllen, oder Predigten 3u halten, oder

Büchern Nur auf beſchränkte autet
„Statuen“ iſt generell nehmen, und nicht wie eS in anchen
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die de bpaCE mi  eren Tage der Ausſetzung 3u celebriren
bder wegzulaſſen wurde unt 1874 die Antwort gegeben S
ſei mi Rückſicht auf das Deceret 65  V.  Uli 1749 dem Ermeſſen
und Gutdünken Sr Eminenz überlaſſen beſtimmen was 3u
geſchehen habe Die Vorſchriften we dießbezüglich Rom
gelten erſtrecken ſich nämlich nicht auf die 1

2 AT· und Kirchenweihe E  U wurde der Fall vor.
gelegt daß der vordere Theil Enner 1 wegen Baufälligkeit
reſtaurirt werden mußte wobei der Ochaltar abgebrochen und
Einige Fuß breit verrückt wurde Auf die Anfrage nun ob die
ganze oder der Altar conſecrirt werden mu
folgte 2 Februar 1874 die eiſung, C habe nur die
Conſecration des letzteren vorgenommen werden

Dagegen wurde M Mem andern 0 die Conſecration
der ganzen 11 mit Decret vom Sept 1875 angeordnet

ſich nämlich die Reſtauration 1 andelte,
bei der ne euer Dachung euie Mauer und die Abſis
aufgeführt wurden

Hinwiederum entſchied dieſelbe Congregation am Dez
1875 für die Conſecration Hochaltares dem
gelegentlich der Reſtauration edwede Spur ener ehemaligen
Conſecration ermi  6 indem weder ern Sepulerum noch die
üblichen Kreuze ich vorfanden N bei 11 E  e
einſtmals dem Gottesdienſte entzogen und 3u Ener Gruft 96
braucht worden, nachmals aber wieder ihrer erſten Beſtimmung
zurückgegeben wurde, Tdnete ſie 2d Majorem decentiam enne
einfache Benediction derſelben an

5. eichthören Charfreitag und Charſam
Mit Reſcri vom Dez 1875 wurde der Gebrauch an den
genannten wei agen vor dem üblichen Gottesdienſte Beichten
abzunehmen gebilligt und die gegentheilige entenz zurückgewieſen

Alleluja Wenn zur öſterlichen Zeit vor bder nach
Requiemmeſſen die hei Communion ausgetheilt wird ſind
Qu ntſchei 26 (obv 1878 allerdings Oration und
Verſikel de tbémpore 3u beten aber ⁴

S Alleluja hat wegzubleiben

inz Prof Hiptmain
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